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Lesepredigt

Aschermittwoch – Lesejahr A (1. März 2017)
L 1: Joēl 2,12-18

 L2: 2 Kor 5,20-6,2

   Ev: Mt 6,1-6.16-18          

Liebe Gemeinde!
Es ist wieder so weit. Jetzt heißt es wieder „40 Tage ohne“. Keine Schokolade, keinen Al​kohol, öfters das Auto stehen lassen und vieles mehr. Der Aschermittwoch als Beginn der Fastenzeit hat so etwas von Neujahr. Es werden gute Fastenvorsätze gemacht und dann mehr oder weniger eingehalten. Vielleicht schwindet ja im Laufe der Fastenzeit das ein oder andere überschüssige Pfund. So weit, so gut. Darin liegt bestimmt etwas, was die Fastenzeit auch bewirken kann. Aber halt nicht nur!
Die Fastenzeit wird ebenso österliche Bußzeit genannt. Gemeint ist damit, sich in vollem Bewusstsein auf das Osterfest vorzubereiten. Und das geschieht in der Regel nicht (nur) durch rein äußerlichen Ver​zicht, sondern durch innerliche Veränderungen. Das Aschen​kreuz als äußeres Zeichen stößt einen inneren Prozess der Neuausrichtung an. Was heißt das?
Eng verbunden ist für mich damit die Frage: wie gestalte ich ganz konkret mein Leben? Welche Haltungen lege ich mir selbst und anderen gegenüber an den Tag? Lebe ich nur in meiner ei​genen kleinen Welt oder kann ich auch andere Perspektiven einnehmen?
Ein aktuelles Beispiel: wenn wir heute Lebensmittel einkaufen, dann haben wir die Qual der Wahl. Viele Produkte erzielen ihren günstigen Preis aufgrund von Lohndumping, Mas​sentierhaltung und Einsatz umweltschädlicher Stoffe. Wie sieht es da bei mir aus? Infor​miere ich mich über Produkte oder kaufe ich nur aus dem Bauch heraus ein? Achte ich nur auf den Preis oder vielmehr auf faire Bedingungen für Menschen und Tiere? Je nachdem, wie ich einkaufe, wird also eine Haltung deutlich. Und diese Haltung stößt einen Verände​rungsprozess an, der Auswirkungen auf meinen Konsum und mein Kaufverhalten hat.
Ein zweites Beispiel: mit Personen in gleichen oder gehobeneren Stellungen kommunizie​ren wir meistens sehr freundlich und zuvorkommend. Respekt und Höflichkeit prägen da​bei unsere Beziehungen. Wie gestaltet sich so etwas bei Menschen, die vermeintlich nied​riger ste​hen? Wie gehe ich mit den Reinigungskräften im Büro oder mit dem Serviceperso​nal im Restaurant um?
Auch hier wird an den Äußerlichkeiten eine innere Haltung sichtbar. Wertschätzung, Em​pathie, Respekt – das sind Aspekte unseres Menschsein, die für jeden und jede gleich gel​ten sollten. Und die uns als Christen besonders ans Herz gelegt sind.
Im heutigen Evangelium führt uns Jesus vor Augen, dass er ein guter Menschenkenner ist. Er weiß um unseren Hang nach Äußerlichkeiten, nach Anerkennung und Wirkung. Und er legt den Finger in die Wunde. Doch er zeigt auch auf, wie ein Prozess der Neuaus​richtung gelingen kann. Im Verborgenen, im Unscheinbaren, im Inneren.
„Kehrt um und glaubt an das Evangelium!“ - das ist der Kernsatz des Aschermittwochs und gleichzeitig das Programm der österlichen Bußzeit. Wenn wir in unseren Alltag die Frohe Botschaft eindringen lassen, dann wirkt sie haltungsverändernd. Dann verzichten wir in der kommenden Zeit nicht nur auf etwas. Ganz im Gegenteil – wir haben die Möglichkeit, uns unsere Lebenshaltungen neu bewusst zu machen und gegebenenfalls Korrekturen vor​zunehmen. Damit wir uns selbst nicht aus den Augen verlieren. Damit wir nicht auf Kosten von anderen leben. Damit wir anderen Menschen nicht gleichgültig und unmenschlich begegnen. Das ist weit mehr als bloßes Fasten.
Wenn wir uns darauf einlassen können, dann kommen wir erst gar nicht in die Versu​chung unsere „Gerechtigkeit vor den Menschen zur Schau zu stellen“. Dann geht es uns um das Innere und nicht allein um äußere Effekthascherei.
„40 Tage ohne“ meint also so viel mehr als keine Schokolade, keinen Al​kohol, öfters das Auto stehen lassen. „40 Tage ohne“ kann einen Prozess in Gang bringen, der weit über die zeitlichen Grenzen der Fastenzeit hinausgeht. Wenn ich es will und zulasse.
In diesem Sinne einen guten Start in die österliche Bußzeit 2017!
                Thorsten Seipel, Pastoralreferent
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